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Zur Verbreitung gefährdeter Arten in schutzwürdigen Biotopen des
Grabfeldes

Von G. R itschel, Würzburg, L. M eierott, Würzburg,
C. K immel, Fulda und E. Schäfer, Fulda

Das Grabfeld, an der Grenze zu Thüringen gelegen, ist ein relativ wenig bekannter Natur
raum, der nördlichste Teilbereich des Fränkischen Gäulandes. Floristische und faunistische Un
tersuchungen konzentrieren sich in Unterfranken häufig auf die attraktive, orchideenreiche 
Kalkflora des Mittleren Maintales oder auf die montanen Arten der Hohen Rhön. Infolgedessen 
weisen beide Naturräume bereits eine repräsentative Auswahl an Naturschutzgebieten auf, Bio
tope, in denen seltene und gefährdete Arten wirksam geschützt werden können. In weniger be
achteten Naturräumen wie z. B . dem Grabfeld gibt es bisher noch kein einziges Naturschutz
gebiet. Dabei gehört das Grabfeld durchaus nicht zu den Naturräumen, die in der Ausstattung 
mit schutzwürdigen Biotopen benachteiligt wären. Besonders bemerkenswert im Grabfeld sind 
die thermophilen Wälder und ihre Ersatzgesellschaften, lichte „Steppenheidewälder“ , Saumge
sellschaften und Halbtrockenrasen, die im westlichen Bereich des Naturraumes auf Muschel
kalk, im östlichen Teil auf Keuper (Gipskeuper, Blasen- und Burgsandstein mit Gipseinlage
rungen) Vorkommen. Während die wärmeliebenden Gesellschaften auf Kalk in Unterfranken 
bereits mehrfach, wenn auch nicht im Naturraum Grabfeld, unter Schutz gestellt wurden, ist 
von den entsprechenden Biotopen auf Keuper bisher keine Fläche geschützt. Da diese Biotope 
von Natur aus im Grabfeld bzw. in Bayern nicht sehr häufig sind, soll an Hand von Kartierun
gen gefährdeter Arten auf die Schutzwürdigkeit und Schutzbedürftigkeit von den derzeit noch 
vorhandenen Biotopen hingewiesen werden. Sie enthalten Besonderheiten, die in ganz Bayern 
sehr selten sind, wie G agea spathacea , Oxytropis p ilo sa  und Pulmonaria angustifolia , Noch 
gibt es im Grabfeld einige Standorte von derart seltenen Arten, aber ihre Anzahl nimmt ständig 
ab, denn fast jedes Jahr sind negative Veränderungen feststellbar, und wenn nicht bald etwas zu 
ihrem Schutz getan werden kann, besitzt auch diese Aufstellung wie so viele andere demnächst 
nur noch historischen Wert. Die Spuren der Gefährdung durch Entwässerung, durch Wege- 
und Straßenbau, durch Wochenendhausbebauung, und vor allem durch Umwandlung von 
Laubwald in Nadelholzforste sind überall sichtbar.

Die Abb. 1-3 zeigen die aktuelle Verbreitung ausgewählter gefährdeter Arten der Roten Liste 
für Bayern (K ünne 1974), soweit sie für die genannten Biotope charakteristisch sind. Berück
sichtigt wurden vor allem Arten der Gefährdungsstufen 1 (Abb. l)und2(Abb. 2), sowieeinige 
Arten der Gefährdungsstufe 3, die in Unterfranken auf Muschelkalk allgemeiner verbreitet 
sind, während sie auf Keuper nur zerstreut Vorkommen (Abb. 3).

Zu den Arten der Gefährdungsstufe 1 (stark gefährdete Arten), die definitionsgemäß so sel
ten sind, daß der Verlust weniger Wuchsorte Aussterben bedeuten würde, zählen Gagea spa
thacea , Oxytropis p ilosa  und Pulmonaria angustifo lia  (Abb. 1). Während Pulmonaria an gu sti- 
fo lia  noch vergleichsweise häufig auftritt, kommt G agea spathacea  in Bayern nur in Unterfran
ken vor, neben einigen Wuchsorten in der Rhön auch an zwei Stellen im Grabfeld, deren be
kannteste, in vielen Floren erwähnte Lokalität das Poppenholz bei Irmelshausen ist. Auch die 
5 Fundorte von Oxytropis p ilosa  bei Aisleben und Trappstadt stellen die einzigen Vorkommen 
der Art in Bayern dar (Meierott 1981).

Arten der Gefährdungsstufe 2 (gefährdete Arten) sind im Rückgang befindliche Arten, für 
die zur Erhaltung in den meisten Fällen Sicherungsmaßnahmen notwendig sind (K önne 1974). 
Abb. 2 zeigt die Verbreitung von D ictam nm  albus, L eucojum  vernum , M uscari botryo id es, 
P eu cedanum  alsaticum , P oten tilla  rupestris, Linum austriacum , und Aster linosyris. Keine Art
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Abb. 1: Die Verbreitung stark gefährdeter Arten (Gefährdungsstufe 1) im Grabfeld.
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Abb. 2: Die Verbreitung gefährdeter Arten (Gefährdungsstufe 2) im Grabfeld.
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Abb. 3: Die Verbreitung attraktiver Arten (Gefährdungsstufe 3) im Grabfeld.
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Abb. 4: Lage von größeren, einmaligen Biotopkomplexen mit einzigartiger Vielfalt an Pflanzengesell
schaften und ungewöhnlich hohem Anteil an geschützten und gefährdeten Arten (NSG-Vorschläge) sowie 
kleineren Biotopen mit zahlreichen gefährdeten Arten (ND-Vorschläge).
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weist insgesamt mehr als 5 Fundorte im Grabfeld auf. Überwiegend befinden sich die Wuchs
orte auf Keuper, wobei das konzentrierte Vorkommen vieler Arten an wenigen Biotopen, be
sonders im Poppenholz bei Irmelshausen bemerkenswert ist.

Als Arten der Gefährdungsstufe 3 (attraktive Arten) wurden C ephalanthera dam asonium , 
Pulsatilla vu lga ris, A conitum  vulparia , G entianella germ an ica  und A nem one sy lv estris  kartiert 
(Abb. 3). Die Arten sind auf Muschelkalltim westlichen Bereich noch allgemein verbreitet, auf 
Keuper kommen sie um Königshofen nur zerstreut vor, vor allem in den Biotopen Poppenholz, 
Märklach, Altenburg und Judenhügel.

Die Kartierung der ausgewählten gefährdeten, für die wärmeliebenden Wälder und ihre Er
satzgesellschaften charakteristischen Arten gibt konkrete Hinweise auf den derzeitigen Bestand 
derartiger Biotope. Bestimmte Biotope zeigen eine Häufung des Vorkommens gefährdeter Ar
ten; gleichzeitig ist hier die Mannigfaltigkeit von Pflanzengesellschaften bemerkenswert, so daß 
diesen Flächen sowohl für den Artenschutz als auch für die Vegetationskunde eine einmalige 
Bedeutung zukommt (siehe K aiser 1930, M eusel 1935, Schwier 1944). Da die Anzahl der vor
handenen unersetzbaren Biotope von Natur aus bereits sehr begrenzt ist und zudem heute je
derzeit durch verschiedene Maßnahmen Gefährdungen zu erwarten sind, sollten zumindest bei 
den wichtigsten, nachfolgend dargestellten Flächen rechtzeitig Schutzmaßnahmen eingeleitet 
werden (Abb. 4).

Vorschläge zur Ausweisung von Schutzgebieten

1. Poppenholz zwischen Irmelshausen und Breitensee (5628/2, 4, 5629/1, 3)

An erster Stelle der schutzwürdigen Biotope ist das Poppenholz, auch als Irmelshäuser Wäldchen be
zeichnet, zu nennen. Der Reichtum an kontinentalen und submediterranen Arten und die Vielfalt an klein
flächig wechselnden Biotopen ist bemerkenswert und war in der Vergangenheit bereits mehrfach Gegen
stand floristischer, pflanzengeographischer und pflanzensoziologischer Arbeiten (Kaiser 1928, 1930, 
K och 1897,1899, Meusel 1935, Schack 1925, Schwier 1944, Vollmann 1914). Erfreulicherweise konn
ten fast alle früher gefundenen Besonderheiten auch heute noch bestätigt werden, selbst wenn einzelne Lo
kalitäten sicherlich verändert wurden. Bereits 1899 beklagte Koch im Poppenholz die Bedrohung der Flora 
durch Umforstung zu Fichtenwald.

Die wichtigsten heute gefundenen Arten sind

a) stark  gefäh rdete  Arten (Gefährdungsstufe 1):
a) Gagea spathacea, Pulmonaria angustifolia, Caitcalis platycarpos (randl.)
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b) ge fäh rdete  A rten  (Gefährdungsstufe 2):
b) Leucojum vernum, Dictamrms albus, Muscari botryoides, Potentilla mpestris, Orchis masada, Diantbits 

armería, Inula salicina, Achillea ptarmica, Linum austriacum, Peucedanum alsaticum, P. officinale, Iris 
sibirica, Rosa gallica; Adonis aestivalis, Conringia orientalis (randl.)

c) a ttrak tiv e  A rten  (Gefährdungsstufe 3):
c) Aconitum vulparia, Anemone sylvestris, Convallaria majalis, Daphne mezereum, Digitalis grandiflora, 

Gentianella germánica, Lilium martagón, Platanthera bifolia, Pulsatilla vulgaris
d) so n stig e  bem erkensw erte A rten :
d) Anthericum ramosum, Arabispauciflora, Arum maculatum, Astragalus cicer, Buglossoidespurpurocaeru- 

lea, Bupleurum longifolium, Centaurea montana, C. pseudophrygia, Diantbus superbus, Euphorbiaver- 
rucosa, Galium boreale, Gentianella ciliata, Geranium sanguineum, Hepática nobilis, Inula conyza, La- 
serpitium latifolium, Lathyrus niger, Melampyrum aistatum, M. nemorosum, Pleurospermum austria
cum, Potentilla alba, P. thuringiaca, Primula elatior, P. veris, Serratula tinctoria, Silaum silaus, Succisa 
pratensis, Thesium bavarum, T, Linophyllon, Veronica spicata, Vincetoxicum hirundinaria.

2. Altenburg östlich von Trappstadt (5629/4) 
Äußerst schutzwürdig ist auch das Waldgebiet 

Altenburg mit seinen Saum- und Halbtrockenra
sengesellschaften, die u. a. Oxytropis pilosa, Pul
monaria angustifolia, Peucedanum alsaticum, Ce- 
phalanthera damasonium, Pulsatilla vulgaris, Epi- 
pactis helleborine, E. purpurata, Aconitum vulpa
ria, Gentianella germanica, Anemone sylvestris 
enthalten. Die Altenburg liegt bereits größtenteils 
im Naturraum Itz-Banach-Hügelland.

3. Judenhügel östlich von Kleinbardorf (5728/1) 
Der Judenhügel ragt als nordwestlicher Sporn 

der Haßberge in das Grabfeld hinein. Floristische 
Besonderheiten sind Potentilla rupestris, Linum 
austriacum, Aster linosyris, Cephalanthera dama
sonium, Pulsatilla vulgaris, Dianthus armeria, 
Lychnis viscaria, Peucedanum officinale, Eryngium 
campestre, Anemone sylvestris, Vicia cassubica.
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4. Münchholz nördlich von Königshofen (5628/4) 
Sowohl im Münch-Holz wie im Spital-Wald sind 
derzeit noch Teilbereiche kleinflächig schutzwür
dig; sie enthalten u. a. Dictamnus albus, Leucojum 
vernum, Muscari botryoides, Aconitum vulparia, 
Potentilla thuringiaca, Peucedanum alsaticum, 
Pleurospermum austriacum.

5. Märklach südöstlich von Königshofen (5729/1) 
Zumindest Teile des Märklach am Lumpenhügel 

sollten kleinflächig wegen ihres Vorkommens ge
fährdeter Arten (u. a. Dictamnus albus) unter 
Schutz gestellt werden.

6. Kapellenberg südöstlich von Alsleben (5729/2)
Eine Hügelkuppe westlich von St. Ursula sollte wegen ihres reichen Bestandes des in Bayern sehr selte

nen Oxytropis pilosa kleinflächig als ND unter Schutz gestellt werden.
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7. Gücklert zwischen Großwenkheim und Großbardorf (5728/1)
Schutzwürdig sind zumindest Teilbereiche dieses Waldgebietes, das u. a. Pulmonaria angustifolia, 

P. mollis, Laserpitium prutenicum, Muscari botryoides, Potentilla alba, P. thurmgiaca, Senecio helenitis, 
Iris pseudacorus, Lilium martagón enthält.
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